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Wie die Weitzenfelser Spione arbeiteten.
Mannheim, 9. Nov. Zu der Weißenfelser Spionageaffäre

wird aus Halle von zuständiger Seite mitgeteitt , daß der
flüchtige Hauptbeschuldigte, der 33 Jahre alte Reisende Wilh.
Becker, bis jetzt noch nicht gefaßt werden konnte und daß es
deshalb schwierig sein dürste, hinter die ganzen Zusammen¬
hänge zu kommen. Nach dem derzeitigen Stand des Ermitt¬
lungsverfahrens scheint aber überwiegend der Tatbestand einer
Werkspionage gegenüber den Leunawerken der I . G . Farben-
industrie vorzuliegen. Inwieweit dabei auch militärische Spio¬
nage in Betracht kommt, läßt sich jetzt noch nicht übersehen.
Nachdem mit der Festnahme der Angeschuldigten ein gewisser
Abschluß der kriminalpolizeilichen Ermittlungen erzielt ist,
wird auch Näheres über die Anlegenheit bekannt. Vor vier
Monaten schon erhielt die Kriminalpolizei eine vertrauliche
Mitteilung, daß ein gewisser Amann sich durch seinen Verkehr
md durch seine Reisen verdächtig mache. In aller Stille ging
die Polizei der Sache nach, bis sie am Dienstag , den 29. Okt.,.
zur Verhaftung schritt, da Fluchtverdacht vorlag . Zunächst
wurden die Frauen von Amann und Becher festgenommen, da
die Männer nicht zu Hause waren . Amann wurde tu den
Gärten am Saale -User entdeckt. Eine wilde Jagd über Zäune
und durch verschiedene Gärten setzte ein, bis Amann sich nicht
anders zu helfen wußte, als daß er in die Saale sprang. Da
er des Schwimmens nicht recht kündigt war , ging er unter,
wurde aber von zwei Beamten wieder herausgeholt und durch
Wiederbelebungsversuche und Verwendung des Licht-Schwitz-
apparats wieder munter gemacht. Amann ist 27 Jahre alt.
Als Arbeiter auf einer Saargrube knüpfte er Beziehungen
mit den Agenten einer ausländischen Nachrichtenstelle an . Seine
Frau stammt aus Werßensels. Er lernte sie kennen als sie im
Saargebiet aus Besuch weilte. Wohl um ungestört zu sein,
zog er nach Weißenfels. Hier zog er Becker, mit dem er zu-
saurmeMvohnte, ins Vertrauen . Becker, als der Gerissenere,
riß schließlich die Führung der Sache an sich. Beckers Frau,
die als Reinemachefrau in den Leunawerken beschäftigt war,
versorgte ihren Mann mit wichtigem Material , u . a. mit
einem Plan des Leunawerkes. Schwer belastet wurde durch
das Ergebnis der Haussuchung auch der Stiefsohn des Becker,
der ReichswehrgefreiteBollrath . Als der Mittäterschaft drin¬
gend verdächtig wurden außer Amann dann noch der Bau¬
ingenieur Kühling sowie der Arbeiter Gebhardt verhaftet.
Obgleich die polizeilichen Ermittlungen noch nicht abgeschlossen
sind, kann schon jetzt gesagt werden, daß ein großer Teil des
von Becker an die ausländische Nachrichtenzentrale gelieferten
Materials gefälscht war.

Reichskanzlera. D. Marx spricht in Weimar.
Weimar, 10. Nov. In einer Versammlung der Zen¬

trumspartei für die bevorstehenden Wahlen zum thüringischen
Landtag führte Reichskanzler a. D. Dr . Marx u. a. ans , die
lteichspolitik der Zentrnmspartei habe in den letzten Jahren
Erfolge zu verzeichnen und habe segensreich gewirkt. Daß das
Zentrum seit 1919 eine deutsche Volkspolitik getrieben habe,
benihe auf der Weltanschauung des Zentrums , das als oberstes
Gesetz die Christenpflicht anettenne . Die Belange der Wirt¬
schaft und der SozialpolitikMüden unter dem Primat der
Reparationen. Es wäre notwendig, daß sich alle Parteien
einmütig und geschlossen zusammenstellen und die Fragen des
Etats und der Vertretung Deutschlands gegenüber dem Aus¬
land zu lösen versuchen. Die Befürworter des Volksbegeh¬
rens seien Las Opfer nationalsozialistischer Treiber geworden.
Die Wünsche der Demokraten aus Regelung der Ehescheidungs¬
reform seien wie ein Sprengpulver unter die Parteien ge¬
worfen worden. Trotz der vorläufigen Beilegung des Streits
habe sich aber an der Einstellung des Zentrums durchaus nichts
geändert. Es handle sich nicht um eine katholische Frage,
sondern um den Bestand des deutschen Volkes. Er erklärte
feierlich, daß die Zentrumspartei nie von ihrer Einstellung
abweichen werde.

Büß will zurücktreten.
Berlin, 11. Nov. Wie der „Montagmorgen" erfährt, dürste

der Stadtverordnetenversammlung am Donnerstag durch den
Magistrat bereits der Rücktritt des Oberbürgermeisters Büß
mitgeteilt werden. Herr Büß ist, nachdem ihn sämtliche
Parteien seines Parlaments fallen gelassen haben, zu der
Erkenntnis gekommen, daß die Hinausschiebung seines Rück¬
tritts nur Anlaß zu Mißverständnissen geben würde.

Paris , 11. Nov. Aus dem Parteitag der französischen
Demokratie wurde eine loyale Verständigung in der Saarsrage
beschlossen. — Poincars wird demnächst eine längere Er¬
holungsreise an die Riviera antreten.

Die Schweiz begrüß̂ die Weltbank.
Basel, 11. Nov. Die Nachricht, daß in Baden-Baden das

Organisationskomitee für die Internationale Zahlungsbank
Basel zum Sitz des Instituts gewählt hat , ruft in der Schweiz
große Befriedigung hervor . Vor allem in Basel, wo man
smh.. bon der Gründung des Instituts viel verspricht. Der
Präydent der Schweizerischen Nationalbank , Bachmann, ist der
Ansicht, daß dadurch ein Prominentes internatioMles Komitee
»er Schweiz in wirtschaftlicher Hinsicht eine große Ehrung
Erwiesen habe. Die Sitzverlegung der Bank nach der Schweiz
bedeute nicht nur eine Anerkennung und Stärkung der Mu-
walität dieses Landes, sondern es sei auch ein Vertrauens-
Nuum in die schweizerische Wirtschaft «nd in die Stabilität
wrrr Währung . Die politisch gefestigten Zustände d»r

Schweiz, der ruhige , verhältnismäßig sichere Gang ihrer
Wirtschaft, die ausgleichenden Zinsverhältnisse hätten neben
der auf der Goldbasis verankerten Valuta und den Erwägun¬
gen, daß die schweizerischen Finanzzentren von den Erschüt¬
terungen der ausländischen Börsenplätzen unberührt geblieben
sind, Re Entschließung in der Sitzfrage entscheidend beeinflußt.
In schweizerischen Bankkreisen ist man sehr erfreut über die
Tatsache, daß durch die Ausgabe der internationalen Schuld¬
scheine dieser internationalen Bank, die nun in Schweizer
Franken erfolgen wird, die WeltwirtschaftlicheBedeutung des
Schweizer Franken erhöht wird. Die „Neue Züricher Zeitung"
schreibt unter dem Titel „Eine Ehrung für die Schweiz":
„Das Zustandekommen der Bank ist ein historisches Ereignis
für die Weltwirtschaft. Die Verlegung ihres Sitzes in die
Schweiz ist eine hochersreuliche Tatsache für unser Land."

Macdonalds Rede in der Guildhall.
London, 10. Nov. Premierminister Macdonald hat bei

seiner gestrigen Rede auf dem Lordmayor -Bankett in der
Guildhall nach der bereits gemeldeten tiefempfundenen Wür¬
digung der Persönlichkeit Stresemauns noch eine Reihe aktuel¬
ler politischer Probleme behandelt. So stellte er u. a. fest, daß
die Fakultativklausel nur noch von einzelnen Mitgliedsstaaten
des Völkerbundes noch nicht unterzeichnet sei. Wenn ihre
Unterschrift vorliege, werde eine neue Epoche in der Geschichte
der Zivilisation beginnen. Im übrigen sei es bemerkenswert,
welche Furcht die Allgemeinheit vor dem Frieden statt vor
dem Kriege zu empfinden scheine. Fragen , wie die der Freiheit
der Meere riesen sofort alle Empfindungen und Besorgnisse
der Vergangenheit in alter Stärke auf den Plan . Es werde
das Bestreben seiner Regierung sein, den Völkern diese Dinge
in ihrem wahren Licht zu zeigen. Wenn map daran Lenke,
daß das Problem der Freiheit der Meere nur akut werden
könne, wenn die Kriegstrompeten geblasen werden, dann
werde jeder Verständige begreifen, daß es das sicherste Mittel
zur Lösung des Problems sei, wenn die Kriegstrompeten nie¬
mals wieder geblasen würden . Weiterhin erklärte Macdonald
mit aller Bestimmtheit, daß diese Frage auf der bevorstehenden
Seemächtekonserenznicht zur Behandlung gelangen werde.
Zur russischen Frage erklärte Macdonald u. a ., wie man auch
innerlich zu Rußland stehe, es sei sinnlos, sich gegenüber diesem
Lande abzuschließen. Dies sei nicht der Weg für die Abstellung
berechtigter Beschwerden und die Erfüllung bestehender Ver¬
pflichtungen zu sorgen. Die britische Regierung sei sich durch¬
aus klar darüber , daß ihr Verlegenheiten und Enttäuschungen
beschicken sein könnten, sie wünsche aber , Rußland zu veran¬
lassen, bei der Herstellung einer europäischen Friedensgesell-
schast mitzuwirken. Man brauche übrigens nicht zu vergessen,
daß die politische Anerkennung einer eigenen Regierung noch
nicht bedeutet, daß man deren politische und religiöse Ueber-
zeugung teile. Weiterhin sprach Macdonald dem gegenwär¬
tigen Vizekönig von Indien sein Vertrauen aus , bestritt, daß
in dessen jüngster Proklamation eine Aendernng der englischen
Politik oder ein Eingriff in die Rechte der Simonkommission
enthalten sei und behandelte zum Schluß die Beziehungen
Englands zu den nichteuropäischen Ländern , besonders zu
China.

England erwartet die Räumung.
Londo«, 11. Nov. Die Erklärungen Tardieus -über eine

mögliche Verzögerung des Beginns der Rheinlandräumung
hat in London zunächst eine gewisse Beunruhigung hervor
gerufen, die sich aber nach dem Eintreffen des offiziellen
Textes beträchtlich beruhigte. Leitende englische Kreise sind der
Meinung , daß das Datum des 30- Juni 1930 als Ende der
Räumung im Haager Abkommen fest verankert ist und nicht
ohne internationales Einverständnis geändert werden könne,
wenn nicht das französische Parlament das Protokoll von
Haag in Bausch und Bogen verwerfe. „Je länger die Ver
zögerung in der Ratifizierung und Inkraftsetzung des
Uoungplanes , desto kürzer die Zeit für die französische Räu¬
mung," schreibt der diplomatische Korrespondent des „Ob¬
server" und fügt hinzu, daß die Abkürzung der achtmonatlichen
Frist gar keine Schwierigkeiten machen sollte, da die franzö¬
sischen Truppen auch in ein paar Wochen abtransportiert
werden könnten. Immerhin ist die Erklärung Tardieus den
Engländern stark auf die Nerven gegangen. Bezeichnend ist,
daß Macdonald am Samstag in seiner Rede aus dem tradi
tionellen Bankett des Lordmahors in der Guildhall der City
mit hoher Stimme erklärte, das Rheinland werde, wenn alles
gut ginge, bis Mitch nächsten Jahres völlig geräumt sein.
Ein keineswegs besonders deutschfreundliches Sonntagsblatt
veröffentlicht sogar einen ärgerlichen Leitartikel über die neue
Rheinlanddiskussion, in dem es Frankreich mit harten Worten
vorwirft , wieder einmal eine politische Krise vom Zaune
gebrochen zu haben. Heute wird die Lage von London aus
bereits viel ruhiger betrachtet. Die vorherrschende Auffassung
ist, daß Tardieu seine Rheinlanderklärung ans innerpolitischen
Gründen so unklar aügefaßt habe, daß abckr Brtand als Letter
der französischen Außenpolitik selbst sorgen werde, daß die
Haager Abmachungen glatt durchgeführt werden. Die „Times
meint sogar, es sei gar nicht notwendig, sich die Erklärungen
Tardieus so zu Herzen zu nehmen. „Die Räumung , wenn
sie einmal beginnt , brauche nicht acht Monate zu dauern,
meint das Blatt , und die Hauptsache bleibe, daß Tardieu durch
seinen Ruf an Briand einen Beweis dafür geliefert hat , daß
es ihm mit der Fortsetzung der Friedenspolitik ernst ist."

Aus Stadl und Bezirk
11. No». In der gestrigen Mitglieder

Versammlung des Landw . Bezirksvereins  in
der „Traube " in EngelsbranL konnte der Vorstand, Oberamts-
psleger Kübler,  eine recht stattliche Zahl von Mitgliedern,
darunter auch viele Hausfrauen , begrüßen und willkommen
heißen. Die wirtschaftliche Not unserer Zeit , unter der die
Landwirtschaft wie kein anderer Berussstaud zu leiden hat,
macht es den landwirtschaftlichen Organisationen zur beson¬
deren Pflicht, ihr mit Rat und Tat au die Hand zu gehen,
auszuklären, zur Selbsthilfe anzuregen , das Interesse für die
Landwirtschaft zu wecken und allen Zweigen landwirtschaft¬
licher Tätigkeit, wo immer es möglich ist, Aufmerksamkeit und
Förderung zuteil werden zu lassen. Die Tätigkeit der land¬
wirtschaftlichen Organisationen darf sich nicht beschränken auf
einseitige Einstellung politischer Forderungen ; es ist absolut
nötig, daß wir den Landwirt in seiner beruflichen Ausbil¬
dung stark machen, ihm die Errungenschaffen von Wissenschaft
und Technik näherbringen , ihn zu einer fortschrittlichen Be-
triebssührung anregen, und damit seine gesamte Lebensstel¬
lung erleichtern und verbessern Helsen. Diesem Gedankeugang
trug auch die Vereinsleitung bei Aufstellung der Tagesordnung
der Versammlung Rechnung, sie stellte Fragen heraus , von
denen sie weiß, daß deren Erörterung der Landwirtschaft nur
von Nutzen sein kann, so das heurige Ergebnis der Ver¬
suchsfelder einer sachverständigen Besprechung zu unterziehen,
sowie dem Obstbau unsere besondere Aufmerksamkeit zu schen¬
ken, all das Praktische auszuwerten , für das nicht bloß der
landwirtschaftliche Bezirksverein, sondern auch die Amtskör¬
perschaft im letzten Frühjahr große Opfer ' brachte; es ist dies
die Bekämpfung der Obstbauschädlinge mit dem Spritzver¬
fahren und das Umpsropfen wenig ertragreicher Obstbäume.
Schultheiß Wurster - Engelsbrand begrüßte namens der
Gemeinde die stattliche Versammlung , die Herren der Ver-
einsleitung und Landwirtschaftslehrer Pset  sch - Calw, gleich¬
zeitig dankend, daß nach längerer Pause Engelsbrand wieder
als Tagungsort gewählt wurde ; er gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß der Versammlung ein guter Verlauf und ein voller
Erfolg beschieden sein möge. Unter Vereinsangelegenheiten
teilte der Vorsitzende mit , daß anstelle des aus dem Bezirk
verzogenen Oberamtstierarztes Dr . Müller dessen Nachfolger
Veterinärrat Dr . Sachs, als Mitglied in das Vorstandskol¬
legium hereingezogen wurde. Der Mitgliedsbeitrag von jähr¬
lich 5 Mark mußte in dieser Höhe belassen werden; davon
sind abzusühren 3.50 Mark an den landwirtschaftlichen Haupt¬
verband, eine Mark verbleibt dem landwirtschaftlichen Be¬
zirksverein und 50 Pfennig erhalten die landwirtschaftlichen
Ortsvereine , hiefür erhalten die Mitglieder das landwirt¬
schaftliche Wochenblatt und den landwirtschaftlichen Kalender.
Wenn einzelne an diesen Beträgen Anstand nehmen, so sei
darauf hinzuweisen, Latz die landwirtschaftlichen Organisatio¬
nen viel für den Einzelnen tun und daß er, wie jeder andere,
für seine Organisation Opfer bringen muß. Ein falscher
Standpunkt wäre es, an diesen 5 Mark sparen zu wollen. Die
Frage der Errichtung einer Sammelmolkerei ist seit der letz¬
ten Versammlung nicht vorwärtsgekommen ; solange die Ver¬
abschiedung eines Reichsunlchgesetzes aus sich warten läßt,
muß sie ruhen . Die Frage der Einstellung junger Zucht¬
schweine ist von großer Bedeutung ; in den letzten Jahren
war die Schweinezucht nicht recht lohnend, das veranlaßte
manchen Schweinezüchter, die Zucht ausgehen zu lassen; so
hat Arnbach, das vor einigen Jahren 39 Mutterschweine hatte,
heute keines mehr. Es ist jetzt soweit, daß der Bezirk nicht
mehr den Bedarf an Einstellschweinen decken kann. Jetzt ist
die Konjunktur wieder eine recht günstige, unsere Landwirt¬
schaft aber steht da mit leeren Händen ; es ist dringend nötig,
der Schweinezucht wieder mehr Aufmerksamkeit zu schenken.
Der Ausschuß beschloß, den Versuch zu machen, junge Mut¬
terschweine aus einem anderen Zuchtgebiet einzuführen , von
dem Schlag des veredelten Landschweins; die Landwirte sollen
daraus bedacht sein, daraus für sich Nutzen und Vorteil z«
ziehen. Der Vereinsausflug im letzten Frühjahr kam nicht
zustande; es ist beabsichtigt, denselben im kommenden Früh¬
jahr nachzuholen, weil die Hoffnung besteht, daß bis dahin
das besetzte Gebiet und der Rhein frei sind von fremder Be¬
satzung; Teilnahmeberechtigt sind die Mitglieder des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins . Mit scharfen Worten rügte
der Vorsitzende die Preisbildung der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte. Erfreulicherweise war ein sehr gutes Jahr zu ver¬
zeichnen, es war alles in Hülle und Fülle gediehen, fast zu viel
des Guten , und so konnten die Konsumenten nicht all dos aus¬
nehmen, was produziert wurde. Es trat eine Absatzstockung
ein, dabei konnte man die Wahrnehmung machen. Laß ein¬
zelne Landwirte völlig kopflos wurden und ihre Produkte
zu Preisen anboten , daß es eine Schande war , weil sie mein¬
ten, sie müssen den anderen den Rang ablausen. In den
Kreisen der Verbraucher hat man die billigen Erzeugnisse
Wohl mit Freuden begrüßt , es wurde aber nicht verlangt,
daß sie beinahe umsonst angeboten wurden . Diese Kopflosig¬
keit soll sich im nächsten Herbst nicht mehr wiederholen, man
muß verständiger sein und sich in den Genwinden darüber Ge¬
danken machen, wie man die Preisverhältnisse günstiger ge¬
stalten kann.

In eineinhalbstündigem Bortrag sprach hierauf Land¬
wirtschaftslehrer Pset  sch - Calw über Ergebnisse und Lehren
der Versuchsfelder für die Grünlandschaft . Einleitend führte
er aus , daß die landwirtschaftlichen Verhältnisse im Bezirk
Calw besser als im Neuenbürger Bezirk seien; das könne da¬
von abhängen, daß Calw eine eigene Landwirtschaftsschule
habe und Neuenbürg etwas abgelegen sei, vielleicht auch davon,
daß die Landwirte im Obermntsbezirk Calw etwas zugäng¬
licher sind für derartige Neuerungen , während die Landwirte
im Nexenbürger Bezirk von den Erfolgen solcher Neuerungen



noch nicht so überzeugt sind. Deshalb muß die ganze Arbeit
damit beginnen , durch Versuche und Taten zu zeigen , daß aus
dem Gebiet neuzeitlicher Gründlandfrage noch sehr viel zu
machen ist. In gemeinverständlicher Weise behandelte der
Redner die Verwendung künstlicher Düngemittel , deren plan¬
mäßige Anwendung , den Umbruch alter Naturwiesen und An¬
lage derselben zu Kulturwiesen , Ginsaat der Neuanlagen,
Erzeugung eiweißreichen Futters , Zusammenstellung geeigneter
Grassamen -Misch-ungen , worüber die L-audwirtschastsschule
jederzeit Auskunft gibt . Voraussetzung für die Neuanlage ist,
daß die Vorfrucht stark mit Stallmist gedüngte Hackfrucht ist,
weil sonst erfolglos , und daß das Grundstück unkrautfrei und
nicht verqueckt ist. Als guter Dünger ist zu empfehlen kohlen¬
saurer Kalk und als besonders gut Leuna -Kalk , der leicht aus¬
streubar und verhältnismäßig billig ist. Im Herbst ist die
Wiese für den Umbruch herzurichten und im Frühjahr die
Einsaat vorzunehmen . Bei Wiesenkomplexen , die unter Wasser
stehen, hat auch die beste Düngung keinen Wert , zweckmäßig
ist hier eine Entwässerung vorzunehmen . Gewarnt wurde vor
einseitiger Düngung , weder mit Jauche oder Thomasmehl ; die
Pflanze braucht eine Volldüngung , bestehend aus 120 Pfund
Kalisalz , 2 Zentner Thomasmehl und 120 Pfund Ammoniak,
in den folgenden Jahren abwechselnd mit Stallmistdüngung;
eine planmäßige Düngungsfolge teilt die Landwirtschaftsschule
gerne mit . Von der planmäßigen Düngung hängt der Erfolg
ab. Im weiteren Teil seines Vortrags bemängelte der Redner
das Fehlen von Heutrockengeräten und empfahl die ausgiebige
Verwendung der im Allgäu gebräuchlichen Heinzen , auf welche
das Futter gleich nach dem Schnitt gesetzt wird , wodurch gegen¬
über der bei uns gebräuchlichen Methode des Lagerns auf dem
Boden ein vorzügliches Futter erzeugt wird . Zum Anbau der
Kartoffeln wurde die Industrie , die Deckenpfronner und als
Hauptsorte die Preußen empfohlen Bei allen Anpflanzungen
ist immer wieder die Volldüngung ausschlaggebend ; zu dichte
Saat hat neben Witterungseinflüssen beim Getreide Lagerung
zur Folge . Mangel an dem Erfolg ist vielfach, daß zu wenig
ausgebildete Landwirte vorhanden sind, was besonders für
den Oberamtsbeziri Neuenbürg zutrifft , wo die Zahl der die
Landwirtschaftsschule besuchenden Schüler gegenüber dem
Calwer Bezirk sehr klein ist ; es muß dahin gestrebt werden,
daß die jungen Landwirte , auf Lenen unsere Zukunft beruht,
mehr die Landwirtschaftsschule besuchen. Werden die gegebenen
Richtlinien überall eingehalten , so ist an einem Erfolg nicht
zu zweifeln , und wenn auch augenblicklich die Verhältnisse für
die Landwirtschaft ungünstig liegen , werden auch für sie wieder
bessere Zeiten anbrechen . Die Landwirtschaft muH sich selbst
helfen , fremde Hilfe wird nicht ihren Erwartungen entsprechend
ausfallen.

Oberamtsbaumwart Weiß - Ottenhausen sprach hierauf
über Winterarbeiten im Obstbau . Für rationellen , lohnenden
Obstbau sind als Voraussetzung und Vorbedingung nötig er¬
tragreicher Anbau , klimatische Verhältnisse , richtige Sorten¬
wahl , sachgemäße Behandlung der Bäume , ausreiä ^ nde Dün¬
gung , Bekämpfung der Obstbauschädlinge . Die letztere Frage
nimmt eine Gestalt an , daß alle , welche sie unberücksichtigt
lassen, mit geringeren Erträgen rechnen müssen . Das Reich
hat mit Hilfe der Amtskörperschaft und der Gemeinden Mittel
zur Beschaffung von Obstbaumspritzen zur Verfügung gestellt,
wovon je nach Größe der Gemeinden ein bis zwei Stück in
jeder Gemeinde zur Verfügung stehen, davon sollte reger
Gebrauch gemacht werden , und die Spritzen nicht als Schaustück
auf dem Rathaus stehen bleiben . In diesem Jahr so behandelte
bespritzte Bäume haben mehr und gualitativ bepere Erträge
geliefert als nicht gespritzte Bäume . Zu unterscheiden ist
zwischen Sommer - und Winterbehandlung . Die Winter¬
behandlung erstreckt sich von jetzt bis Ende Februar . Bei frost¬
freiem und trockenem Wetter , vorwiegend im November und
Dezember , spritzt man mit einer Lösung auf 100 Liter Wasser
10 Liter Obstbaumkarbolineum und 2 Kilo abgelöschtem Weiß¬
kalk. Durch Bespritzen werden die Bäume befreit von fressen¬
den und eierlegenden Insekten , weiter von Schorf und anderen
Krankheiten , ganz besonders kommt da das Spritzen zugut,wo die Bäume stark mit Moos befallen sind, das Moos stirbt
ab , löst sich und fällt ab . So behandelte Bäume zeigen ein
gesundes Aussehen , die Poren sind frei und können aus der
Luft jene Bestandteile aufnehmen , welche der Baum braucht.
Eine weitere dringende Arbeit zur Bekämpfung der Obstbau-

Sloleii Kr»Ile IimriiiiMlk!
in großer Auswahl verkaufen wir

zu einem Bruchteil ihres Wertes.
Nie wiederkehrende Gelegenheit!

Lckmiö L kucknalöl , f'iano-l'ialiL,
P08t8traüe l - ^IssOLLULRINl - Inäu 8lrieftsu8.

Kinder der Berge.
85  Roman von Ant . Andrea Barel.

„Wie mein's das , Herr Lehrer?"
Der schüttelte den Kopf. „Nix da, mein Liaber! Die

paar Jahr haben unsere Herzen nit gewandelt. Du bist
der Fredl-Bua und ich dein Vater oder, wann's dir's
lieber is , dejn Bruder, der Frieder, hörst? Brauchst nit
z'erschrecken wegen meiner Worte! Deine arme Muatter
hat sich halt g'sorgt — nit allein um dich. Und der Kunra
— gelt, den hat mei Doktor-Bruder für a Weil wieder
auf Besuch Ham wollen."

Fred verstand.
„Und's Amely ?" fragte er bewegt.
Der Lehrer zögerte; dann aber sagte er: „Die Amelyhat nimmer den Glauben an den Bruder verloren, ob¬

gleich das Leben sie in ein unruhiges Fahrwasser ge¬trieben hat."
Er führte den Heimgekehrten zu der Bank unter der

Edeltanne : dann trug er auf, was nur sein kleiner Haus¬
halt zu geben vermochte. Und Fred, der junge Aben¬
teurer, atz und atz mit einem Behagen, als ob die ganze
Welt nichts Aehnliches zu geben imstande wäre. Was
waren dagegen die gedeckten Tafeln und Schwelgereien
seiner Glanzzeit in Paris , als die Wogen seines Glückes
hochgingen-

Der Lehrer betrachtete ihn, während er ihm immer
wieder aus der Milchkanne einschänkte und das kalte
Huhn zerlegte, das Gustl und Sepvl ihm von der Mut¬
ter als Sonntagsbraten gebracht hatten.

Es war noch das edelgeschnittene Jünglingsgesicht
von vormals ; aber durch seine reine Schönheit hatte ein
wechselvolles Leben unklare Linien gezogen, und seine

Schädlinge ist das Anbringen von Klebgürteln , wo hierzu jetzt
die richtige Zeit ist zur Bekänrpfung des gefährlichsten
Feindes des Obstbaus , des Frostnachtspanners ; das Abfangen
des weiblichen Tieres , das eine Unmenge Eier legt , ist von
besonderem Wert ; das Anlegen von Klebgürteln lohnt sich
reichlich. Bei der Sommerbehandlung kommt eine ein - bis
zweiprozentige Lösung von Nosprasit auf 100 Liter Wasser
in Betracht . Das Mittel ist gut gegen fressende Insekten , be¬
sonders um den Apfelblütenstecher wirksam zu bekämpfen . Die
richtige Zeit der Bekämpfung ist entweder vor oder gleich
nach der Blüte ; auch gegen die Gespinstmotte ist das Mittel
wirksam . Das Bespritzen der Bäume ist heute unerläßlich für
jeden , der gute Erträge ernten will . Die Wahl richtiger
Sorten ist maßgebend zur Steigerung des Ertrags , nur sowie
Sorten sollen angepflanzt werden , die sich für die betreffende
Gegend als gute Träger erweisen . Auch auf diesem Gebiet
hat das Reich zum Umpfropfen nickst gut tragbarer Bäume
Mittel zur Verfügung gestellt , davon sollte reichlick>erer Ge¬
brauch gemacht werden ; die Produzenten sollen sich nicht
immer von Einzelnen schieben lassen. Zur Pflege der Bäume
ist zu sagen , daß der Produzent über die Wintermonate sich
seiner Bäume erinnert . Bei jungen Bäumen Beschneiden der
Kronen , sachgemäßes Anbinden , um Reibungen und Verletzun¬
gen zu vermeiden , vom Krebs befallene Bäume sind sorgfältig
zu behandeln , ältere Bäume müssen ausgelichtet werden . Zum
Anstreichen der Bäume ist Kalkmilch zu empfehlen , das gibt
eine gesunde Rinde und die Saftzirkrilation kann sich leichter
vollziehen . Durch Baumscheiben erhalten die Bäume Licht und
Luft , Baumscheiben schaffen bei zurückgebliebenen Bäumen
Wunder . Zu den Herbstarbeiten zählt auch die Düngung der
Bäume . Reichliche, ausgiebige Düngung , keine einseitigeDüngung . Der Bamn braucht zu seinem Wachstum Stick¬
stoff, Phosphorsäure , und Kali ; bei einseitiger Stichstoffdün¬
gung werden die Bäume krebsig ; im Hochsommer Bäume
düngen ist nicht ratsam . Schlecht ausgereiftes Holz erfriert
im Winter , frühzeitiger Abschluß des Wachstums fördert auch
die Fruchtansatzbildung . Nur so viel Bäume Pflanzen , als
man pflegen kann . An Aepfeln , die in Engelsbraud gezogen
wurden , zeigte der Redner am Schluß seiner Ausführungen
den in die Augen fallenden Unterschied von bespritzten und
unbespritzten Bäumen.

Der Vorsitzende dankte beiden Rednern für ihre ausgezeich¬
neten und lehrreichen Ausführungen ; es sei nur zu wünschen,
daß die gegebenen Winke und Belehrungen auf guten Boden
fallen und die Landwirte daraus Nutzen ziehen mögen . An
die Ausgabe der Preisurkunden der letzten Staatlichen Bezirks¬
rindviehschau schloß sich eine Gratisverlosung nützlick>er land¬
wirtschaftlicher Gegenstände , womit die anregend verlaufene
Versanrmlung ihren Abschluß fand.

(Wetterbericht .) Infolge der teiliveisen Einwirkungvon Tiefdruck ist für Mittwoch und Donnerstag immer nochzeitweilig bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.
x Birkenfeld , 11. Nov . Der Geflügel - und Kanin¬

chenzüchterverein  veranstaltete letzten Sonntag in der
Turnhalle eine Geflügel -, Brieftauben - und Kaninchenschau.
Dieselbe war gegenüber dem Vorjahr bedeutend erweitert und
recht mustergiltig eingerichtet . Die große Anzahl der Besucher
bekundete das Interesse , das die Bevölkerung der Kleintier¬
zucht entgegenbringt . Es war nur eine Stimme des Lobes.
Die Sortenwahl war nicht groß . Zu sehen waren hauptsächlich
Italiener , gelb , weiß , schwarz und rebhuhnfarbig , dann Whan-
dottes , Orsington , Rodeländer u . a. Weiter waren ausgestellt
Truthühner . Laufenten , Peking , dann eine große Anzahl von
Tauben und Kaninchen . Mit der Ausstellung war eine Ver¬
losung und ein Preisschießen verbunden . Bei dem hohen Eier¬
preis und in Anbetrackst des Umstandes , daß heute etwa 300
Millionen Mark für Auslandseier abwandern , sollte unbe¬
dingt jeder , dem es möglich wäre , Geflügel zu halten , diesen
Nebenerwerb treiben oder unterstützen . Wenn derartige Aus¬
stellungen den Zweck haben sollen , die Geflügelzucht zu heben,
so dürste auch diese Veranstaltung in ihrem Teil dazu bei¬
getragen haben , diesem Ziel naher zu kommen . Nur durch
rationelle Zuckst kann es gelingen , den Bedarf an Eiern und
Geflügel im Inland zu decken. Wenn jeder Einzelne dazu hilft,
daß er endlich mit den alten Methoden und Formen bricht,
dürste dieses Ziel in nicht allzuferner Zeit erreicht werden.
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schmalen Wangen, wie die leicht verschleiertenAugen er-

1 zählten ungute Dinge von durchwachten Nächten, von
entfesselten Leidenschaften, und von Nöten aller Arten.

! „Magst sprechen?" fragte der Lehrer, als Fred stille
saß und ins Weite schaute.

Er nickte.
„Dann erzähl' amoal , tvie's kommen is , daß du nit

heimg'kehrt bist, als bei Leut dir's Reisegeld geschickt
Ham?"

Eine dunkle Röte walzte sich über das Gesicht des
jungen Mannes.

„I dacht zwar, daß i mein Leben lang darüber
schweigen müaßt — wegen der Scham und der Reu'.
Aber wann der Frieder-Lehrer fragen tuat , dann ist's a

^Wohltat, zu antworten . Does kam so: Ich und mei
-Freund, der Arthur , wir hab'n z'samrnen gehalten durch
dick und dünn. Wann aner a Geld hatt', war's alle-
moal für beide. Dann lebten wir wie große Herren, und
wann wir kanes hatten, dann hungerten wir, und kam¬
pierten in irgend a Winkel wie a paar verjagte Hund'."

„Und wann hattet ihr Geld?" fragte der Lehrer,
ohne ihn anzusehen. Er wollte ihm ein Erröten wie vor¬
hin ersparen. Fred jedoch drückte das flammende Gesicht
in seine Hände, und ein scheues Flüstern war's , als er
sagte: „Wirst nit dei Freundschaft von mir nehmen,
wann du's hören tuast?"

Schweigend legte der Lehrer den Arm um seinen
Nacken, da ließ Fred die Hände sinken, und die Augen
in ehrlicher Bekenntnis zu dem Freunde hebend: „Ge¬
spielt haben wir. Der Arthur fing an. Er hat a damisch
Glück g'habt. Das nächste Mal , wo wir a arge Ebb im
Beutel hatten, Hab' ich's auch versucht. Und zu Anfang
gewann und gewarnt"ich; aber nachher war's a Ver¬
zweiflung und a Not — das Heimweh tat sich einstellen,

i Ich schrieb nach Hause. — Und als das Geld kam, die

Herrenalb, 11. Nov. Kaufmann Friedrich Seufer
Bahnhof , der auch im Kreise von Schwarzwaldivandcreriw
bester Erinnerung stehende Altbahnhofwirt , konnte am ?
rigen Sonntag seinen 70. Geburtstag begehen. Seine vorM
liehe Fürsorge für seine Gäste , namentlich in der Nachtne-,-
zeit , steht noch in allerbester Erinnerung . Als Kaufmann d!
alten Schule von großer Gewissenhaftigkeit führt er sein kÜ
schüft mit Unterstützung seiner Angehörigen in Vorbilds
Weise . Sine Waren sind reell , preiswürdig und gut' ^
Güte derselben ist weit über den Heimatsort hinaus betaim
und seine Abnehmer erinnern sich gerne des Verkehrsdem würdigen , alten Kaufmann , dem wir weiterhin
heit und Wohlergehen wünschen . ^

Schömberg , 11. Nov . Freitag abend HO Uhr äscherte
Brand die Doppelscheuer des Gottlieb Marsen  bachx>
Landwirts , und der Johannes Oehlschläger,  Straßen
wartswitwe , sowie einen Heuschopf vollständig ein . Große Ge
fahr bestand für die stark bedrohten Wohngebäude der Brach
geschädigten , die aber die rasch herbeigeeilte Feuerwehr duck
energisches , zielbewußtes Eingreifen zu bannen vermocht
Brandstiftung wird vermutet , doch ist die Sache noch „ich
genügend aufgeklärt . Die Brandgeschädigten sind leider nihgenügeich versichert . ^

Württemverg. ^
Ludwigsburg, 11. Nov. (Zum Tode von Prinz Eugen -ch

Schaumburg -Lippe .) Die Leiche des tödlich verunglückte,
Prinzen zu Schaumburg -Lippe ist in der Deutscheil Kirche i,
London neben seinen drei anderen Flugkameraden aufgebahn
worden . Die Anteilnahme der in England lebenden Deutsch;wie auch der Engländer an dem Unglück ist sehr groß. Ai
Ueberführung der toten Flugzeugbesatzung nach Bremerhav«
wird am Mittwoch stattsinden . Die Beisetzung des Prinzeil ir
Ludwigsburg wird also nicht vor Sonntag oder Montag schkönnen.

Ludwigsburg, 11. Nov. (Tödlicher Unglücksfall.) A»
Samstag abend ist der verheiratete Fuhrmann Karl Laidi;
von hier in der Beihingerstraße tödlich verunglückt . Lach;war mit einer Fuhre Steine auf dem Weg zur Stadt . U»
einem vorbeifahrenden Kraftwagen soll ein Pferd etwas U-
scheut haben . Durch einen Seitensprung des Pferdes ist Laidtzdas Leitseil entglitten . Einem Durchgehen der Pferde ent
gsgenzuwirken , bremste er den Wagen und versuchte gleistet
tig , das entfallene Leitseil zu ergreifen . Hiebei glitt LMzaus , verwickelte sich in das Leitseil und wurde eine Streck
weit geschleift. Laidig zog sich eine Wunde am Hinterkchzu und erlitt auch schwere innere Verletzungen . Er wurde in-
Bezirkskrankenhaus gebracht , wo er gestern vormittag an dei
Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben ist.

Stuttgart , 10. Nov. <Ein trübes Kapitel.) Im Charlotten-
Hof wurde eine Bürgervereinsversammlunn abgehalten , wobei
Oberregierungsrat Lauer vom Polizeipräsidium über dar
Dirneuweseu und das im Oktober 1927 in Kraft getreten«
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten sprach Di,
Einführung dieses Gesetzes hat bei Bekämpfung des Dirnen¬
wesens die Polizei ans der früheren Kampfstellung verdrängtund nur noch zu einer Hilfstruppe der Gesundheitsbehörden
gemacht . Früher waren die Dirnen kaserniert und streng
überwacht , jetzt bewegen sie sich frei in der Straße und reden-
ungeniert bei Nacht Vorbeigehende an . Die Unzucht auf frei«
Straße hat dadurch erheblich zugenommen , ebenso das Zuhälter
Wesen. Außerdem wohnen jetzt Dirnen in Häusern , in den«
man sie früher nie gesucht hätte . Zigarrengeschüfts , M
Massäge -Jnstitute sind häufig der Aushängeschild für das
Dirnenunwesen . Das Gesetz biett zu wenig Handhaben , M
diesem Dirnenwesen zu steuern . Prof . Dr . Schmidt vor»
Katharinenhospltal sprach in derselben Versammlung über die
Verbreitung der Geschlechtskrankheiten besonders unter de»
Dirnen . Unter 129 vorgeführten Frauen in Stuttgart wurde»
85 Geschlechtskranke befunden . Die Zahl der Geschlechtskranke»
habe unter dem neuen Gesetz nicht zugenommen , lediglich das
Dirnenwesen.

Stuttgart , 11. Nov. (Eine gefährliche Einbrecherbande.)
Wegen etwa 20 schwerer Einbrüche , bei denen für rund 12<W
Reichsmark Waren und Bargeld erbeutet wurde , wurden von
dem erweiterten Schöffengericht Stuttgart der 24 Fahre alk
Gärtner Karl Fichte von Stuttgart zu 4 Jahren Zuchhan;
und 3 Fahren Ehrverlust , der 26 Jahre alte ledige Elektro-Gelegenheitskäufe!
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1 Palisander Piano , gut im Ton, Mk. 280.- ,
einige neuwertige Harmoniums äußerst preise
wert zu verkaufen. .

SchmiSL BuchwalSt»PiariohM
Pforzheim , Poststrasie 1.

armen fünfzig Mark, doa hat der Testet mich regier:.
Hing 'gangen bin ich und Hab g'spielt, und a dreitausend
Frank Hab' i auf anem Brett gewonnen. Nachher sind
wir in Paris geblieben und Ham wie a paar Baron'
g'lebt. Ins Theater sind wir g'gangen, in a ganz fein's:
die Comedie francaise. — Doa Ham wir a Dame kennen
gelernt, a echte Pariserin , dachten wir. Aber a Freid
war's , als es 'rauskam, daß die schöne Dam ' a Deutsche
und a Landsmännin war, und alleweil französisch par¬
lieren tat, weils sich nit als Bayerin verraten wollt.
A wunderliabs Weib! war's , wie ich nimmer an's ge¬
sehen hatt' — a Frau wie a Märchen." l)

Fred beschattete mit der Hand seine Augen : sie braun- -
ten, obgleich sein Gesicht ganz blaß geworden war. „Nü
a Woch', dann wollt der Arthur verrückt vor Liab wer¬
den. Aber sie tat mit mir poussieren, und nachher war
sie liab und traurig und hatt ' Augen groß vor Sehnsuw
nach mir. Ich Hab' nimmer g'wollt — wegen dem Ar¬
thur, der mein Freund war ; aber es hat mich g.Mi
und geschüttelt, daß ich nit mehr g'konnt Hab'. Nieder-
g'fallen bin ich wie vor a Muttergottsbild und HabM
Füß ' g'küßt - "

„— Wie a Wahnsinniger bin i g'wesen und gedach
Hab' ich, daß sie ihren Diener rufen und mich die - repo
'nunter werfen lassen würd'. Aber sie hat meinen
in ihren Schoß genommen ; mit ihrer schneeweißen Han,
hat's Mi Haar g'streichelt, und z'letzt hat's mich auf dei
Mund g'küßt. Ich Hab' gedacht, daß ich vor Glu«
keit vergehen würd' — gesagt Hab' i, daß i sterben woll
in ihrem süßen, süßen Kuß. Aber sie hat gesprochen, ^
sollt ' leben — leben für sie. An meiner Jugend uno
Unschuld hat sie g'sund wer'n wollen, denn sie war schwe
krank — >a Lebenskrankc." -
K . (Fortsetzung folgt.)
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techniker Bennoit von Böblingen zu 3 Jahren Zuchthaus und
z Jahren Ehrverlust uird der 22 Jahre alte ledige Ofensetzer
Hmil Klotz von Baihingen a . Enz zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt . Acht weitere Mitangeklagte erhielten Gefängnis¬
strafen von 2 >4 Monaten bis zu einem Jahr , während ein
Angeklagter sreigesprochen wurde.

Geislingen a . St ., 11. Nov . (Zur Stadtvorstandswahl . —
Schwere Bluttat .) Die Zentrumspartei von hier und Alten¬
städt hat am Samstag zur Stadtvorstandswahl am nächsten
Aonntag Stellung genommen und beschlossen , die Wahl ihren
Mitglieder freizugeben . — Eine schwere Bluttat , die ein Men¬
schenleben forderte , hat sich Sonntag nacht kurz vor >41 Uhr
in der Gartenstraße bei der Oberamtssparkasse ereignet . Der
,37 Jahre alte verheiratete Etuimacher Johannes Schwegler
erhielt von dem 25 Jahre alten ledigen Gärtner Ludwig
Brunner einen Messerstich in den Unterleib , dem er kurz nach
seiner Einlieserung ins Krankenhaus erlegen ist . Der Täter
ging flüchtig.

Hardgau , OA . Waldsee , 11. Nov . (Seltsamer Tod .) Der
77 Jahre alte Altökonom Alois Frick von hier ließ am Sonn¬
tag vormittag den Rasierer zu sich kommen , um sich säuberlich
-es Bartes entledigen zu lassen , weil eine Tochter ihn mit nach
Ulm in ihre Behausung mitnehmen wollte , damit er dort
seinen Lebensabend verbringe . Der Abschied von der lieben
Heimat muß ihm aber derart innerlich schwergefallen fein , daß
er, als die eine und die andere Backenfeite abrasiert war und
die Rasur aus Kinn gehen sollte , plötzlich zum nicht geringen
Zchrecken der anwesenden abschiednehmenden Verwandten und
guten Bekannten den allerletzten Schnaufer tat und im Sessel
eines Herzschlages erlegen ist . .

Baden.
Karlsruhe , 11. Nov . Am Sonntag nachmittag nm >43

Ilhr ereignete sich auf der Brücke , die sich in der für Kraft¬
wagen sehr gefährlichen 8 -Kurve bei Stutensee , wenige Kilo¬
meter von Karlsruhe entfernt , befindet , ein folgenschweres
Kraftwagenunglück . Ein Lieferwagen , auf besten Verdeck sich
ungefähr 20 Angehörige des Karlsruher Fußballklubs Hakoah
befanden , die zu einem Spiel nach Friedrichstal fuhren , kam
kurz vor der Brücke ins Schleudern und rannte mit voller
Wucht gegen die Seiteremauer der Brücke , so daß diese ein¬
stürzte und der Wagen die Böschung hinunterfiel . Dabei
wurden die meisten Insassen herausgeschleudert und blieben
mii mehr oder weniger schweren Verletzungen liegen . Zwei
sehr schwer Verletzte wurden von einem vorbeikommenden
Privatwagen sofort in das städt . Krankenhaus nach Karlsruhe
verbracht , während die übrigen Verletzten Lurch das Rettungs-
uuto der Karlsruher Feuerwehr bald darauf abtransportiert
werden konnten . Bei dem Unglück sind vier Personen schwer
verletzt worden und zwar handelt es sich um die Spieler
Mansbach , Bannmnn , Bauer und Geer aus Karlsruhe . Meh¬
rere Leichtverletzte , darunter ein Mädchen von 18 Jahren,
konnten nach Anlegung von Notverbänden tn ihre Wohnungen
entlassen werden.

Stetten a . k. M ., 11. Nov . Ein sehr betrübender Fall
jugendlicher Verwahrlosung wurde dieser Tage durch Ober¬
staatsanwalt Fleuchaus -Konstanz aufgeklärt . Eine erst IKjähr.
Mutter — angeblich aus Stuttgart — die als -Hauhaltungs¬
schülerin im Lager hier untergebracht war , hat ihr neugebo¬
renes Kind bestialisch behandelt . lstachdem die Rabenmutter
merkte, daß das Kind , das sie in das Klosett geworfen hatte,
eingezwängt war und nicht hinunterfiel , ritz sie dem armen
-Geschöpf-Arme und Unterschenkelchen aus und wollte auf diese
Weise das Verschwinden des Kindes in der Kanalisafion er¬
möglichen. Es ist noch nicht bekannt , ob das Kind bei dieser
schrecklichenTat seiner Mutter schon tot war oder nicht.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft»
Stuttgart , 11. Nsv . (Landesproduktenbörse .) Die In unserem

Wen Bericht gemeldete Preisbesterung sür Auslandsgetreide war
ficht von langer Dauer . — In abqelaufener Berichtswoche ist aus
dm amerikanischen Terminbörsen eine Abwärtsbewegung eingetreten
und dementsprechend waren die Offerten billiger . Auch Ausländsge¬
treide ist williger käuflich . Es notierten je 100 Kg . : Auslandsweizen
26,50—31,25 (am 4. November : 27—31,75 ), württ . Weizen , 24.50 bis
25.25 (24.75—25.50). Sommergerste 20 - 22 (20 50—22). Haser 16 50
dk 17.50 (17—18), Wiesenheu 9—10 (unv .), Kleeheu 10—12.50 (unv .),
drahtgepreßtes Stroh 4.50 - 5 (4,25 —5), Weizenmehl 39 .25—39.75
(39.75- 40 .26). Brotmehl 31 .25—31.75 (31 .75 - 32 .25), Kleie 9,25 bis
9.75 (9,50- 10).

Neueste Nachrichten
München , 11. Nov . Dem Vernehmen nach hat die Gruppen-

Verwaltung für Bayern der Deutschen Reichsbahngesellschaft bei dem
Skaatsministerium der Justiz gegen die Angriffe , die der Staats¬
anwalt in der Gerichtsverhandlung über den Siegelsdorfer Eisenbahn-
mfall gegen die Deutsche Reichsbahngesellschast und ihre Beamten
erhoben hat , Verwahrung eingelegt und die Austragung der Ange¬
legenheit nach Beendigung des erstinstanzlichen Gerichtsverfahrens in
Aussicht gestellt.

Augsburg , 11. Nov . In der vergangenen Nacht ereignete sich
auf der Straße zwischen Königsbrunn und Lager Lechfeld ein schweres
Verkehcsunglück . Zwei junge Augsburger , die auf dem Motorrad
in Richtung Augsburg fuhren , stießen mit einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Radfahrer so heftig zusammen , daß sie alle
drei tot am Platze liegen blieben.

Frankfurt a . M ., 11. Nov . Die Strafkammer lehnte im Haft-
fiiifungsoerfahren die Aufhebung des Haftbefehls gegen Direktor
Becker von der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs -A.-G . ab und
We einen neuen Haftpcüfungstermin auf zwei Monate später fest.

Magdeburg , 1l . Nov . Der Bundesvorstand des Reichsbanners
Tchwarz-Rot -Gold teilt mit : Der „Berliner Lokal -Anzeiger " und
andere Zeitungen Hugenbergs verbreiten Einzelheiten aus einem an-
Mblich zwischen dem Reichsbanner und dem österreichischen republi¬
kanischen Schutzbund vereinbarten Operationsplan . Dieser Plan in
ollen Einzelheiten beruht auf freier Erfindung . Der republikanische
Schutzbund hat weder jetzt noch früher vom Reichsbanner Waffen-
filje in irgendeiner Form erbeten und die Leitung des Reichsbanners
hat sich deshalb mit einer solchen Aussorderung nie zu beschäftigen
brauchen.

Braunschweig , 11. Nov . Die Pressestelle der Reichsbahndireklion
Hannover teilt mit : Am Sonntag den 10. November , gegen 20 Uhr,
fi bei Kilometer 53,2 der Strecke Celle —Braunschweig zwischen den
Bahnhöfen Gliesmarode und Watenbüttel eine mit einem Betonklotz
versehene Schiene von etwa 3,50 Meter Länge quer über das Gleis
gelegt worden . Bei der Durchfahrt des Personenzugs 868 hat die
vakomitive das Hindernis zur Seite geschoben. Personen sind nicht
verletzt. Für die Ermittlung der Täter hat die Reichsbahndirektion
Hannover eine Belohnung von 506 Mark ausgesetzt . — Es ist dies
der dritte Anschlag innerhalb weniger Wochen in der Nähe von
Braunschweig.

Berlin , 11. Nov . Nach einer Meldung der „B . Z . am Mittag"
hat der Dramatiker Lampel bei seiner Vernehmung über die Ermor¬
dung Köhlers zugegeben , daß er bei der Ausführung des Verbrechens
Wegen gewesen ist. Er bestreitet aber jede aktive Beteiligung und
besonders, daß er den verhängnisvollen Todesschuß abgegeben habe.

Berlin , 11. Nov . Im Aufträge der Staatsanwaltschaft wurden
om Sonntag In den Wohnungen derjenigen beamteten Personen , gegen
d̂ vom Untersuchungsrichter die Voruntersuchung wegen passiver Be-
iechung in der Sklarek -Angelegenheit ausgedehnt worden ist. Haus-
mchungen vorgenommen , u. a . auch in der Wohnung des Bürger¬
meisters Schneider . Es wurde an allen Stellen Material beschlag¬
nahmt, darunter umfangreiche Korrespondenzen , die im Lause des
heutigen Tages gesichtet werden sollen.

Berlin , 11. Novbr . Stadtrat Peters vom Bezirksamt Treptow
hat gegen die „Rote Fahne " Strafantrag gestellt, die behauptet hatte,
daß Stadtrat Peters nebst seiner Gattin auf „jetzt erklärliche Weise"
zu zwei Pelzen im Preise von je etwa 2000 Mark gekommen sei.
Ferner verdächtigte sie ihn unkorrekter Amtsführung.

Stettin , II . Nov . Reichsinnenminister Severing hielt heute an¬
läßlich der bevorstehenden Kommunalwahlen einen Vortrag , ln dem
er die Behauptung dementierte , daß er Anweisung gegeben hätte , daß
gegen Beamte , die sich In die Listen für das Volksbegehren einge¬
zeichnet hätten , ein Disziplinarverfahren eingelettet würde . Er denke
nicht daran , diesen Beamten irgend ein Haar zu krümmen . Etwas
anderes sei es , wenn höhere Beamte in öffentlichen Versammlungen
Reichsministern den Borwurs des Landesverrats gemacht hätten . Gegen
solche Beamte müsse auf dem Disziplinarwege vorgegangen werden.

Breslau , II . Novbr . Das Schwurgericht verurteilte den Ange¬
klagten Breuer , der . wie berichtet , mit Vielus in einer Breslauer
Wirtschaft zwei Männer erschaffen hatte , wegen Raubes unter Mtt-
sllhrung von Waffen zu einer Zuchthausstrafe von zwölf Jahren,
zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Die
Mitangeklagte Pierdel erhielt wegen Begünstigung eine Gefängnis¬
strafe von neun Monaten , auf die ihr die verbüßte Untersuchungs¬
haft von drei Monaten angerechnet wird.

Wien , 11. Nov . Der „Neuen Freien Presse " wird aus Inns¬
bruck gemeldet : Der Kommandant der 6. Brigade , Generalmajor
Kirsch , wurde von seinem Dienstposten tn Innsbruck abberusen . Wie
die „Innsbrucker Nachrichten " melden , sei seine Abberufung darauf
zurllckzufllhren , daß dienstliche Papiere abhanden gekommen seien.

Triest , I I . Nov . Gegen mittag erschien der Mzepolizeikommiffar
Nicola Saliola bei dem Questor Schillaci und gab plötzlich auf ihn
zwei Reoolverschllfle ab , die den Uebersallenen töteten . Saliola wurde
sofort sestgenommen . Er befand sich erst seit einigen Monaten im
Dienst und war kürzlich von Triest nach Groffeto versetzt worden.
Infolge seiner ungeheuren Erregung konnte er bisher nicht ordnungs¬
gemäß vernommen werden.

Paris , 1l . Novbr : Der sozialistische Kammerpräsident Bouiffon
hielt tn Charleoille eine Rede , in der er wirkungsvoll für die geistige
Annäherung Frankreichs und Deutschlands warb.

Newyork , 1l . Nov . Der Frühexpreß Atlanta —Cincinnati ist bei
Oakdale entgleist . 13 Wagen stürzten um . 6 Personen wurden ge¬
tötet . Die Zahl der Verletzten , die noch nicht genau sestgestellt ist, be¬
trägt etwa 50. Der Unfall ereignete sich in einer scharfen Kurve.
Den letzten Berichten zufolge sind an dem Unglück drei Etsenbahnbe-
amte und ein Paffagier getötet worden . Neun Personenwagen , in
denen sich Ausflügler befanden , dir Lhattanooga und den Lookout-
Berg besucht hatten » stürzten um . In Chattanooga ist ein Hilsszug
mit 40 Verletzten eingetroffen.

Newyork , 11. Noo . Wie der Boxer Max Schmellng mitteilt,
ist er geneigt , das ihm von der Atlantik -City -Gruppe gemachte An¬
gebot eines Kampfes mit einem vorläufig noch nicht bekanmen
Gegner bei einer Garantie von 250000 Dollar anzunehmen . Der
Kampf soll erst im März nächsten Jahres stattfinden . Die Veranstalter
rechnen damit , Sharkey als Gegner verpflichten zu können.

Newyork , 11. Noo . Der Weltflieger Freiherr von König -Wart¬
hausen wurde in Washington sehr gefeiert . Die deutsche Botschaft gab
ihm zu Ehren ein großes Esten , an dem alle diplomatischen Vertre¬
tungen teilnahmen . Freiherr von König , der inzwischen wieder in
Newyork eingetroffen ist. wird am 15. November an Bord des
Dampfers „Bremen " Newyork verlassen und am 22. November in
Bremen elntreffen . Seine Ankunft in Berlin wird sür den 22. Nov.
erwartet . Wie man hört , wird er hier amtlich empfangen werden.

Rooseveltfield . II . Noo . Bor einer großen Zuschauermenge
sprangen heute 16 Personen , darunter eine Frau , aus einem großen
Sikorsky -Flugzeug in Höhe von etwa 650 Meter mit Fallschirmen
ab . Sie landeten alle wohlbehalten auf dem Boden . Die 16 waren
so schnell hintereinander aus der Kabinentür herausgesprungen , daß
sie nach dem Oeffnen der Fallschirme in der Lust eine säst ununter¬
brochene senkrechte Linie blldeten.

Strafantrag des früheren Kaisers gegen die „ Berliner
Morgenpost " .

Berlin , 11. Nov . In einem nrit der Ueberschrift „Ge¬
schäftsfreunde Wilhelm fl ." versehenen Artikel der „Berliner
Morgenpost " vom 24. Oktober d. I . hieß es , der frühere
Kaiser sei an der Kruppschen Fabrik beteiligt gewesen , er
habe sich stets als Sozius Krupps gefühlt und mit Rücksicht
auf dieses materielle Interesse durchgesetzt , daß ausschließlich
Kruppsche Geschütze angeschasft wurden , obwohl dieses Ma¬
terial , wie ihm bekannt , gegenüber demjenigen anderer Firmen
minderwertig gewesen sei. Die deutsche Feldarttllierie fei
deshalb mit minderwertigem Geschütz in den Krieg gezogen,
auf diese Weife habe die kaiserliche Privatschatulle aus Kosten
des Vermögens des deutschen Volkes und des Blutes seiner
besten Söhne eine ungeheure Bereicherung erfahren . Hierzu
erklärt einer hiesigen Korrespondenz eine dem ehemaligen
Kaiser nahestehende Seite n . a . : An dieser ganzen Darstellung
ist kein wahres Wort . Durch die ungeheuerlichen , den Tat¬
sachen widersprechenden Behauptungen werde nicht nur der
ehemalige Kaiser , sondern auch die alten militärische Dienst¬
stellen , deren hohes Verantwortungsgefühl in der ganzen Welt
bekannt ist , auf das gröblichste beschimpft und verleumdet.
Da jeder Deutsche ein Recht ans Klarstellung besitzt , daß seine
Söhne nicht durch eine derartige gewissenlose Mißwirtschaft
geopfert worden sind , hat der Kaiser durch Rechtsanwalt T.
Bloch Strafantrag gegen die „Berliner Morgenpost " gestellt.

Das Bötz -Bild aus dem Ratskeller entfernt.

Berlin , 11. Nov . Die Leitung des Berliner Ratskellers
hat Ende der vorigen Woche das in der Weinabteilung hän¬
gende , von dem Maler Max Oppenheimer stammende Bild des
Oberbürgermeister Büß entfernen lasten , da sich in den letzten
Tagen überaus zahlreiche Schaulustige in den Räumen des
Ratskellers eingefunden hatten , nm das Böß -Bild zu besich¬
tigen . Dabei war es auch zu unliebsamen Szenen gekommen.
An die Stelle des Bildes des Oberbürgermeisters Böß wurde
eine Skizze zu einem Wandgemälde des Rathauses aufgehängt,
das den Einzug Wilhelms l. in Walhall darstellt.

Die Sklarek -Untersuchung.

Berlin , 11. Nov . Wie eine hiesige Korrespondenz im Zu¬
sammenhang mit den in der Sklarek -Angelegenheit vorgenom¬
menen Haussuchungen erfährt , erstrecken sich diese zum Teil
auch auf ein neues Nntersuchungsgebiet . Die Staatsanwalt¬
schaft hat sich mit der Stcuerverwaltung in Verbindung ge¬
setzt . um von dieser die Steuererklärungen der Sklareks aus
den einzelnen Jahren zu erhalten . Ferner werden alle die-
senigen , die bei der Firma Anzüge oder andere Kleidungsstücke
gekauft , aber entweder gar nicht oder doch nur sehr geringe
Beträge bezahlt haben , jetzt von der Steuerbehörde vorgeladen,
um nachzuweisDc , ob sie in ihren eigenen Steuererklärungen
die Zahlungen an die K .V .G . richtig oder etwa zu hoch ein¬
geschätzt haben . Im letzteren Falle würden die Betroffenen sich
einer Steuerhinterziehung schuldig gemacht haben und müßten
ein entsprechendes Verfahren gegen sich erwarten . Das trifft
besonders auf diejenigen Personen zu , die bon den Sklareks
finanzielle Zuwendungen erhalten haben , ohne die Summen
in der Steuererklärung anzugeben.

Dr . Curtius zum Reichsaußenminister und Dr . Moldcnhaner
zum Reichswirtschaftsminister ernannt.

Berlin , 11. Nov . Der Herr Reichspräsident hat auf Vor¬
schlag des Herrn Reichskanzlers den Reichsminister Dr . Cur¬
tius unter Entbindung von dem Amte als Reichswirtschasts-
minister zum Reichsminister des Auswärtigen und den llni-
versitätsprofessor Dr . Moldenhauer , M . d. R ., zum Reichs¬
wirtschaftsminister ernannt.

Die Berliner Presse zu den neuen Reichsministern.
Berlin , 11. Nov . In der Berliner Presse , soweit sie nicht

direkt oppositionell eingestellt ist, wird die endgültige Er¬
nennung Dr . Curtius ' zum Außenminister mit wohlwollender
Zurückhaltung ausgenommen . Es werde sich, so etwa wird es
in den Kommentaren der Blätter ausgedrückt , zeigen müssen,
ob die Erwartungen , die man auf Dr . Curtius glaubt setzen
zu dürfen , sich erfüllen werden . Professor Moldenhauer , der
an Stelle von Dr . Curtius das Wirtschastsministerium über¬
nimmt , ist ein ausgesprochener Kompromiß -Kandidat . Er
gehört der volksparteilichen Mitte an und stand dem Kreise
um Stresemann nahe . Im Reichstag ist er als Sachwalter
seiner Partei in wirtschaftlichen und sozialen Fragen hervor-
getreten . In der Fraktion gilt er vor allem als Fachmann
sür Versicherungswesen . Daß es bei diesem kleinen Revirement
im Kabinett geblieben ist , entspricht dem Wunsch sämtlicher
Regierungsparteien , die im gegenwärtigen Augenblick auf jeden
Fall eine Krise zu vermeiden wünschen , die wahrscheinlich ein¬
getreten wäre , wenn man eine gründlichere Umgestaltung
der Regierung versucht hätte . Der Volkspartei ist es deshalb
gelungen , ihre Position innerhalb des Kabinetts zu behaupten.
Schließlich hat auch das Zentrum , das auch im Anfang
Aspirationen auf das Außemninisterium hegte , sich bei dieser
Lösung beruhigt . So begrüßt es die „Germania " , daß „im
Hinblick auf die in Kürze beginnende Wintertagung des Reichs¬
tages und angesichts der außenpolitischen Verhandlungen , die
im Zusammenhang mit dem Aoungplan zur Zeit geführt
werden, " das Reichskabinett wieder vollzählig beisammen ist.
Die Verficherungsschwierigkeitcn für die Polarfahrt des „Graf

Zeppelin " . — Eine Erklärung Dr . Eckencrs.
Berlin , 11. Nov . Zu der Meldung , daß die Versicherungs¬

gesellschaft Allianz die Versicherung des Luftschiffs „Gras
Zeppelin " für die für das kommende Frühjahr geplante Polar¬
fahrt der Aero -Arkttk abgelehnt habe , äußerte sich Dr . Eckener
einem Vertreter der B .S .-Korrespondenz gegenüber u . a ., dem
Luftschiffbau Zeppelin lag vertraglich die Versicherung des
Luftschiffes für die Polarfahrt ob . Wenn dies bisher nicht
gelang , so bedauere ich das außerordentlich , denn der Luft¬
schiffbau Zeppelin hat selbst das Interesse , die Eignung des
Luftschiffes sür derartige Expeditionen erwiesen zu sehen.
Wenn wirklich die Versicherung in Deutschland unmöglich sein
sollte , so kann man hoffen , daß sie mit Hilfe englischer Ver¬
sicherungskreise möglich sein wird , oder daß sonst Mittel und
Wege gefunden werden , um die noch bestehenden Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu räumen . Auf eine weitere Frage
betonte Dr . Eckener , daß die wegen der Expedition entstan¬
denen Differenzen mit der Besatzung , soweit sie überhaupt
vorhanden gewesenen seien , beigelegt sind . Der Besatzung , die
sich in der vorgesehenen und notwendigen Stärke bereit er¬
klärt habe , an der Polarfahrt teilzunehmen , sei eine „Polcrr-
zulage " gewährt worden.

85 Kinder vermißt.
In Prag wurde dieser Tage die Masseuse Rosa Novy ver¬

haftet , da sie der Kinderfürsorgeanstalt keine befriedigende
Auskunft über den Verbleib von 3 Mädchen geben konnte , die
ihr zur Erziehung übergeben worden waren . Im Laufe der
Unterhaltung hat sich herausgestellt , daß der Novy in den
letzten 11 Jahren mehr als 35 Kinder anvertraut wurden , die
sämtlich unauffindbar sind . Die Novy wußte sich, wenn sie
jährlich einmal die Kinder der Obervormundfchast vorführen
mußte , fremde Kinder auszuborgen . Man nimmt an , daß
die vermißten Kinder von der Novy an fremde Pflegeeltern
weiterverkauft und unter falschem llkamen in die Register ein¬
getragen worden sind . Die Oefsentlichkeit ist besonders darüber
empört , daß der Novy Kinder anvertraut wurden , obwohl sie
wegen Kindesentführung , Meineid und Erpressung mehrfach
vorbestraft ist.

Hoover gegen die Aushungrrungsblockade.
Newyork , 11. Nov . Anläßlich der Waffenstillstandsfeier

hielt Präsident Hoover am Montag abend eine große Rede
über die amerikanische Friedenspolitik . Der Weg zum Frieden,
so führte er eingangs aus , könne nur verfolgt werden , wenn
sich das Land in Verteidigungsbereitschaft befinde . Die Zu¬
kunftsaussichten für den Frieden seien heute größer ais etwa
vor einem halben Jahrhundert . Aber trotzdem sei der heutige
Friede ein bewaffneter Friede . Die Zahl der bewaffneten
Männer in der ganzen Welt belaufe sich einschließlich der
aktiven Reserven aus 30 Millionen oder nahezu 10 Millionen
mehr als vor dem Weltkrieg . Die Waffe des Flugzeugs und
andere Zerstörungsmittel seien weit mächtiger , als die im
Weltkrieg benutzten Kriegswerkzeuge . Unter den verschiedenen
Nationen herrsche immer noch Furcht und Mißtrauen und
es gebe zunächst keine Bürgschaft dafür , daß der Krieg nicht
wiederkomme . Mit Befriedigung aber müsse festgestellt werden,
daß das System der alten Diplomatie durch freie offene Be¬
sprechungen ersetzt worden sei , durch Besprechungen , deren
Endziel die Sicherung des Friedens sei. Der Abschluß des
Kelloggpaktes sei der bezeichnendste Schritt auf diesem Wege.
Aber man könne mit dem Frieden noch nicht als mit einer
unbedingt feststehenden Tatsache rechnen . Man könne nicht
einfach sagen , man wolle dem Frieden die Herrschaft über¬
lassen und sich anderen Geschäften znwenden . Der Friede könne
nicht durch Schlagworte oder abstrakte Redensarten herbei¬
geführt werden - Alan könne auf dem Wege zum Frieden
nur dann weiterschreiten , wenn man offen die Kräfte in Rech-

Adjes , Herr Schuttes!
Herr Schuttes , etzt guet Äiacht, schlof Wohl!
Ans isch dei ' Lebenslauf;
Ganz g 'schwolla wachst du morga früah
Als Burgermeischter auf.

Neugierich guckst en Spiegel nei ' .
Ob au dr Gleiche bischt.
Der gestert Obed als dr Schulz
Ens Nestle neig ' schlupft ischt.
Dier gohts grad wia -m -a Schmetter len g:
Als Raup spennt er sich ei ' —
Vier Woll -e später därs ' r no
A Frostnachtspanner sei.

A Schulzabäuchle net so recht
Zom neue Titel paßt,
R Hot drfür vom Landtag etzt
„Kapaunakirchhos " gfaßt.
Als Schwerverbrecher kommt ens Loch,
Wer kenstich „Schuttes " sait;
Drom nemmat euer Rätsch en allst.
Daß jo koi O 'glück geit.
Aus ist's au mit dem schön« Lied,
Von ' s Schulz « Liesabeth;
Dui liegt als Burgermeischtare
Am Hella Tag ens Bett.
Ob Schulz , ob Burgermeischter gilt,
Soll ka ' mier schnuppe sei '.
Am End mneßt d ' Burger Meister sei ' . —
I pfeif usf d' Titel nei ' .

Oberpräzeptor I . Bazle



Iiung stelle, die den Frieden möglicherweise bedrohen könnten.
Amerika und jedes andere Land seien verpflichtet , Leben und
Eigentum ihrer Bürger zu schützen. Aus diesem Grunde sei
der Kelloggpakt geschaffen worden . Aber noch sei viel Kon¬
fliktsstoff vorhanden . „Wir müssen uns klar darüber sein, daß
es zwischen verschiedenen Ländern viele ungelöste Grenzpro¬
bleme gibt . Wir müssen offen die Tatsache anerkennen , dass
wir und alle anderen Staaten auch in Zukunft in kleine oder-
große Auseinandersetzungen verwickelt werden können . Das
für die friedliche Regelung von Auseinandersetzungen bisher
von den Staaten angewandte System ist unzureichend . Amerika
ist an allen Methoden interessiert , die geeignet sind, Streitig¬
keiten auf friedlicliem Wege zu regeln . Die europäischen
Staaten seien durch den Bölkerbundsvertrag übereingekom¬
men, ihre Streitigkeiten auf friedlichem Wege beizulegen.
Amerika habe es abgelehnt , diesen Weg zu beschreiten . Aber
die Welt habe jetzt den Kelloggpakt . .Der Angreifer müsse in
Zukunft im Scheinwerferlicht der Welt stehen und alle Rei¬
bungsflächen müßten beseitigt werden . Eine dieser Reibungs¬
flächen sei das Wettrüsten . 'Niemand könne leugnen , daß die
Fortsetzung des Wettrüstens eine Bürde auf dem Rücken aller
Beteiligten darstelle . Ter Präsident kam alsdann auf die
Flottenverhandlungen zu sprechen, die eingeleitet worden seien,
um die Parität mit England herbeizuführen . Er hoffe auf
eine wesentliche Herabsetzung der Flottenstärken als eine Er¬
leichterung der wirtschaftlichen Lasten aller Länder . Man
müßte über die Verringerung der Kriegsschiffe ein gemeinsames

Abkommen treffen . Er glaube nicht, daß sich eine Herab¬
setzung der Rüstungen durch das Beispiel einer einzigen Macht
erzielen lassen werde . Die Aufgabe der Verteidigungsbereit¬
schaft sei solange nicht gerechtfertigt , bevor die Staaten nicht
ihre Friedensideale auf einer stärkeren Grundlage aufbauen
könnten , bevor sich nicht die Furcht , die gefährlichste aller
nationalen Erregungen , durch einen langjährigen Beweis
nationaler Ehrlichkeit als unbegründet herausgestellt habe,
bevor nicht die Meinung der Weltöffentlichkeit viele Probe¬
jahre Überstunden habe . Eine ausreichende Landesverteidigung
erfordere eine militärische Stärke , die der der anderen Staaten
entspreche . Amerika wolle die Stärke seiner Flotte zu der
anderer Länder vermindern . Es sei Aufgabe der anderen , zu
erklären , wie tief sie heruntergehen wollten . Für Amerika
sei keine Ziffer zu niedrig . Ein anderes Streitigkeitsmoment
sei die sogenannte Freiheit der Meere . In dieser Frage wolle
er folgenden Vorschlag machen, der allerdings nicht etwa einen
amtlichen Vorschlag an irgend ein Land darstelle . Er würde
alle Schiffe , die ausschließlich mit Lebensmitteln beladen seien,
Hospitalschiffen glcichsetzen. Die Zeit sei gekommen , wo
Franc » und Kinder nicht mehr ausgehungert werden dürften.
Diese Waffe müsse in Zukunft ausscheiden.

Die großen Fortschritte der industriellen Entwicklung
während des letzten halben Jahrhunderts , so fuhr Hoover
dann fort , haben in vielen Ländern eine Bevölkerung geschaf¬
fen , für die die Heimat keine Ernährungsmöglichkeiten mehr
biete . Die Folge davon seien die Militärbündnisse und die

Fortsetzung der Flottenrüstungen gewesen. Die Furcht dw
einer Unterbrechung der Lebensmittelzufuhre » von Hebers»
sei ein mächtiger Faktor für die Flottenaufrüstung ausführen
der und einführender Länder geworden . Es liege deshalb im
Interesse des Friedens , wenn man in Zukunft auf die Aus
hungcrungspolitik als Kriegswaffe verzichte.

Politischer Mord in Argentinien.

Newhork , ll . Nov . Nach einer Meldung der „Associated
Preß " aus Argentinien ist Dr . Charles W . Äencinas, ein
politischer Gegner des Präsidenten Jrigoyen , gestern abend
erschossen worden , als er von einem Balkon aus an 5W
seiner Anhänger eine Ansprache hielt . Gleichzeitig wurde auf
die Versammelten ein wildes Feuer eröffnet , durch das 21
Personen Verletzungen erlitten . Unter den schwerer Verletzten
befindet sich der Polizeipräsident . Die Stadt ist mit Militär
besetzt worden . Es wurden über 250 Personen verhaftet , bis
auf 15 aber wieder freigelassen . Wie hierzu weiter gemeldet
wird , war Leneinas -gerade aus Buenos Aires zurückgckehrt.
Er wußte , daß das Bundesgericht gegen ihn einen Haftbefehl
erlassen hatte . Er war beschuldigt , als Gouverneur von
Mendoza sich durch Korruptionswirtschaft und schlechte Ver¬
waltung schuldig gemacht zu haben . Im vergangenen Fahr
war Leneinas gegen den Widerstand der Anhänger Jrigohens
zum Bundessenator gewählt worden und im Anschluß daran
waren Unruhen in der Stadt ausgebrochen . Der Senat halte
es abgelehnt , ihm einen Sitz einzuräumen.

! r
Monai
Fl .Sc
>m Ort
oerkehinl.Ve
bestelle
Preis

In Ei
besteht
Liesen
au, N

Bestell
Poststl
mren

jed«
beri

«

Berlin
M 26. Nr
Zn der L
deutenD
neuen Hac

Leipzi
begann h
B Jahre
bei der D
den 15 I
Jahre alt
Scheibe st
Urkunden
daß deren
erforderst

s sowie Sä
! Interesse

Besitz eir
damit die
der aus §
lin, in -
unbefugt
zu haben
gebürtige
tinger ist
Auf Ant
im Inte
Berhandl
Vertreter
Auswärt

NeiwMge Mnir-Versteigerung.
Im Auftrag bringe ich am

Donnerstag den 14. November 1929, morgens9 Ahr,
auf dem Rathaus in Höfen die Fahrnis der verstorbenen
Frau Emma Sidler, Fabrikanten Witwe in Höfen, im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Verkauft werden insbesondere Möbel, wie Schränke,
Tische, Stühle, 1 Bett, Waschkommode mit Spiegel,
viel Weißzeug, Kleider und allerlei Haus- und Küchen¬
geräte.

Neuenbürg, den 12. Noöember 1929.
Bezirksnotar Kl Btt.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Am Montag den 18. November (nicht Mittwoch

den 13. Nov.), abends8 Uhr,MMer-BersMlNlung
bei Keck zur „Eintracht ". Tagesordnung: Bericht über
den Berbandstag, Verschiedenes.

Hierzu werden die Mitglieder dringend eingeladen.
Der Vorstand.

Calmbacha. E., den 11. Nov. 1929.

loäes-kureige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe Frau, unsere treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

80p !^ j6 8l6 ^ , 86b . ^ ,-088.

nach kurzem, schweren Leiden heute früh 2VtUhr
im Alter von 54^ Jahren zu sich zu rufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Sieb mit Sohn Hermann.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg.
Den Mitgliedern der Baner «-- und landwirtschaft¬

lichen Ortsvereine zur Kenntnis, daß nächster Tage eintrifft:

ThlMMhl. Torfmull Md Kochsalz.
Bestellungen zum Vorzugspreise ab Bahnhof werden

noch angenommen.
Jur Mast empfehlen wir ein

prim MWirmehl, Gersleuschrol.Rekord",
sowie für Milchkühe ein

vorzügliches Leinkuchenmehl und
Erdnußkuchenmehl.

Auch alle Sorten
Meitz- und Brotmshls

sind auf Lager, welches wir allgemein empfehlen können.
Lozer der Mm-md liodwirtsch.Lrtsvereine.

Zn MWWlkmi
Schneelauf-

Verein
Calmbacha.E.

-Mitglied des S .S .B.
Mittwoch den 13.Nov. 1929,

abends8 Uhr,

Feinstes
Weizenmehl

südd. Mühlen
Spezial v

8 Pfd. L . — RM.

5 Pfd.

Auszug
1.Z° RM.

im Gasthaus zum „Bahnhof". Unser Mehl wird vor
^em Abpacken noch¬
mals gelockert und ge¬
siebt und wird dadurch
bedeutend backfähiger.

Allerfeinstes

Koufektinehl
in Handtuch-Säckchen

5 Pfd. ..2  RM.

Pflanzenfett
gar. rein

1 Pfund-
Tafel Psg-

ktnieikigoog: ötzotoLuin-wme >i sllei- ^ ct. SperislitLI : tzinäec-, Üsmilien-, Hoekesks-
biläse. Vecgfökscongeo  nscli kleinen Lilcism. ktuinsömen im eigenen kkelm. Margarine

Obernhausen, den 10. Nov. 1929.

I'oäes-Lllreigs.
Verwandten und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser
guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder
und Schwager

k 'riScli ' iek LociamSr"
nach längerem, schweren Leiden im Alter von
60 Fahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wilhelmine Bodamcr, geb. Becht,

mit Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach¬

mittag3 Uhr statt.

Wer verkansea will, «atz inseriere»!

Vorträge
im Saal zum „Ochsen". Schömberg,  Hauptstraße.

Beginn abends */s8 Uhr.
Dienstag, 12.Nov.:Neue Forschungen über die Entstehung

unserer Erde.
Mittwoch,13. „ UnserSchicksal—ist es unabänderlich?
Dienstag, 19. „ Unsere Toten und das Jenseits.
Mittwoch,20. „ Weltuntergang und Welterneuerung.

Freier Eintritt für Jedermann.
Redner: Missionar Neihlen aus Stuttgart.

Bieselsberg.
Wegen Wegzug verkaufe ich meine

il MM
ferner 12 vollständige Betten » Tische und noch ver¬
schiedene Gegenstände.

Käufe können zu jeder Zeit bis 28. ds. Mts . abge¬
schlossen werden.

«Rühle.
Herrenal  b.

Wir haben 50—100 laufende
Meter guterhaltenen
Grortenzaun,
1,50 Meter hoch,sowie Baum¬
pfähle, 2,50 und 3 Meter
lang, angekohlt, imprägniert
abzugeben.

Karl Seufer, K.-G.

Gräsenhausen.
Eine gut gewöhnte, mit

dem vierten Kalb 34 Wochen
trächtige
M ° «od
Sohrkoh

ist zu verkaufen. Zu erfragen
Hanptstr. Nr. 8.

Dobel.
-Ein 1jähriges, schönes

amerik. und deutsches

Zucht-
Rind

Sultaninen
IRosinen, Korinthen

setzt dem
Verkauf aus
Gustav König , Wegewart,

beim Ochsen.

Auf alles
>8 Proz . Rabatt !!

Oberlengenhardt.
Schöne, schwere

mit
verkaufen.

U
M
W

dem zweiten Kalb zu

verloren

Haus Nr. 1.
Schömberg.

Verkaufe eine gute WegenWeM
sowie eine junge

nutskuh.
Oehlschläger's Witwe,

Langenbrander Etr. 38.

zu verkaufen ein komplettes
Schlafzimmer, eine große,
schöne Kommode, ein Du«
fett»eichen geschnitzt, Klavier
(Palisander), moderne Glas«
abfchlutz-Doppeltüreaund
Waschmaschine.
Pforzheim, Bertholdstr.

I. Stock.

— Die
amten gel
noch heul
der Drei
lungenr
weit ged
Institute
vorausfil
Angestell
von eine
Bank ük
aber vor
werden l
nähme c
Die Ver
amte A.
bund ge
Dagegen
venten
Schwier
nen. D
das reu
nähme
jungen,
beschrcm
Reihe 8
die Neu
größten
bank e.
sinanzic

ging am Samstag von Con¬
weiler nach Dennach eine Werk¬
zeugtasche. Abzugeben bei

Friedrich Kull,
Dennach.
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gestern
Briand
Regier:
rungen
Minist!
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fassung
der Rä
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